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Montag , den 11 . November 1901.

(Ni 'tmcm uvä
OravKtzn

frisch eingetroffen bei
Theodor Bechtle .

Militär -Verein.
Hesang-Urobs

morgen Dienstag , abends 8 Uhr,
wozu vollzähliges Erscheinen erwartet .

Der Vorstand.
Eine schöne srrunblichc

Wohnung
bestehend in 2 Zimmer nebst Zubehör hat
sofort oder später zu vermieten .

Robert Krauß . Maurermeister.

I "

sowie selbstgemachte

Kier-Audeln
empfiehlt Chr. Rtexinger , Bäcker ,

Hauptttr. 83 .

Z Arbeiter-Hemden K
„ Blorrsen

Knabenblousen
Mädchenblonsen

Größte W
Answahl in Schürzen K
sowie Damenblouseu »

in jeder Art und größter Auswahl »
empfehlen zu den billigsten Preisen . T

Geschwister Freund . ^

Die Bewerber um den erledigten Dienst eines

hier haben ihre Meldungen unter Anschluß obrigkeitlicher Leumunds¬
und Vermögenszeugnisse binnen 10 Tagen bei der Unterzeichneten Stelle
einzureichen .

Wildbad, den 9 . Nov . 1901 .
Kgl. Bahnstation.

t l d b a d .

kffciWk Nkrßkizkmg.
Im Hause des Herrn Christoph Tnbach auf der

Ziegelhütte hier werden am
Donnerstag, den 14. November 1901

nachmittags ' /» 2 Uhr
folgende Fahrnisgegenstände gegen Barzahlung öffentlich versteiaert :

1 Bettdecke mit Ueberzug , 1 Unterbett , 2 Haipfel, 1 Bettrost ,
1 Kisse, 1 polierte Kirschbaumbettlade , 1 poliert . Kommode mit
Aufsatz, 1 lack . Kleiderkasten , 1 Sofa mit schwarz . Wachstuch ,2 Sofakissen , 6 Sessel, ca . 60 Meter carr . Bettzeug und 7
fertige Mädchenhemden .

Ferner :
1 abgeändert. Mauser -- u . 1 älteres Vorderladergewehr, 30 St .
Mausergewehrpatronen , 1 Degen, 6 Herrenhemden , 1 Wind¬
maschine, 1 wenig gebrauchte starke Gewürzmühle mit Schwung¬
rad , für Metzger geeignet , 2 Siebe , 1 Wage mit Messing¬
schale , 1 Schnupftabakswage, 1 Briefwage , einige Porzellan¬
töpfe , 1 Cigarrenkasten, 5 Spirituosen-Stöpselflaschen."" Die Gegenstände sind fast durchweg gut erhalten .

Olivou -
8n1a1 -
I -UMPtzL -

Lrä-
empfiehlt

Sei
G. Lindenberger .

Im Gasthaus z . Eisenbahn in Wildbnd
findet am Dienstag den 12. Nov. 1901 nachm, von 5—7 ' / » Uhr

Sprechstunde von 8vll>mrmn
Spezialheilkundiger für Magenleidende ans Pforzheim statt.

Kurzwaren-Ausverkauf
(mit Ausnahme von Hemden und Waschkuöpsen )

zu sebr billigen Preisen, da ich die Artikel nicht mehr weiter führe.
Eingetroffen ist ein großer Posten

farbiger nnd weißer Betttücher
von 90 Pfg. an per Stück.



l" Grnrnenthater ,
I' Gdamer,

I' WaHm-Käse
Hohenloher

Deffert-Käschen
empfiehlt ^ r . Treiber .

! Hhi -Ktellkl !
A Neuenbürg «
H Kauptstvaße 211 . H
A Unterzeichneter eoipfiehlt sich in der A
^ Behandlung kranker Zähne. Einsetzen ^
N einzelner Zähne, sowie ganzer Gebiffe B
« unter sorgfältiger Bedienung . R

§ Jul . Mauser , A
^ Zahntechniker . ^
H 5xr6oL8tuiiLsu K
M täglich , mit Ausnahme von Montag H
H und Donnerstag in Wildbad im Hause ^
A des Hrn . Rometsch, Kürschner , Haupt- «
L ftraße . »

>^6K 1V6i 8Sr
für 1902

stad zu haben bet
Gustav Riexinger, Buchbinder .

SvdoKs 6llill68l86ll68

8 tziLtzupuIvvr
empüsfilt OLr. 6att .

Größte und billigste Auswahl in

Lvrrcu - Oravaltcu
bei G . Riexinger.

Maggi - Suppeneinlagen
sind wirrer frisch eingeiroffen bei

I . Ist Kutbub.

Lnorr 's ÜLkereLeLO
in Dosen v. Portionen

ü0k6lll0tl6'80d.kLl6I'Ü0ek60
empfiehlt K . Lindenbergev ,

Kgl . Hoflieferant .

Kskö-Lotterie
zum Bau einer Kirche in Mochenwangen O .A. Ravensburg

Ziehung garantiert am 30 . Dezember 1901
Hauptgewinn : 15 000 ^ Lose L 1 Mk.

Velälotteris ULrisnkireke keutlmZen.
Ziehung 28. November 1901 .

Hauptgewinne 25 000 10 000 -Iil , 5000 ^ re . Lose L 2 ^
^VoLltaLrts -Iiotttzriv. XiokmiF , 29. ^ ov . 1991

Hauptgewinne : 100,000 ^ L, 50,000 °^ü, 25,000 re. Lose L 3 .30
find zu haben bei Kcrvl Wikh . Mott .

S

W i l d b a d.

Großes Schnhioaren-Lager-Empsehlung
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

ES find am Platze von den feinsten bis zu
den .»stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art, für Herren,
Damen u. Kinder als : Herren -Zug - ». Hacken»
stiefel , schwarze Lasting-Zug-Schuhe , Schnür »,

. Segel», Stramin -, Plüsch- », gelbe Leder -Schuhe/
Arbeiterstiesel und Wald-Schuhe.

Für Damen, feinste Stiesel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe, Staub »
und gelbe Leder-Schuhe , feine Ballschuhe. Für Mädchen u. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug -, Schnür » , Zeug», Knopf » « . Hackenstiesel.

Feinste Auswahl in Tuchs N- Filzstiefeln, Tnchschnh von 1.50 an.
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt. Achtungsvoll
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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N » n V s ch a ».
Stuttgart, 6 . Nvv . Der König Hai

dem früheren Kommandeurdes ostastatischen
Expeditionskorps , Generalleutnant v . Lessel ,
das Kommenihurkreuz des Kronenordens mit
Stern und Schwertern verliehen.

Stuttgart , 5 . Nov. Freiherr v . Mänch
wurde heute vormittag von zwei Wärtern aus
der Heil» und Pfleganstalt Winnenthal hie¬
rher geleitet und wohnte einer Verhandlung
vor der Zivilkammer des Landgerichts an ,
in welcher fein Vertreter Rechtsanwalt v.
Schad Ansprüche auf Schadenersatz gegen
den württembergtschen Siaat geltend machte ,
für die dem Freiherrn v. Münch aus der
früheren Verbringung in eine Irrenanstalt
angeblich erwachsenen Vermögensnachteile .
Die Verhandlung wurde von AmtSwegrn
vertagt ,

Stuttgart, 7 . Nov . Wie die „Schwäb .
Tagw ." erfährt, hat Frhr. v . Münch tele¬
graphisch als preußischer Staatsbürger die
Intervention des Reichskanzler« angerufen ,
und daß insolge besten diplomatischeSchrille
behufs seiner Freilassung erfolgt sind.

Heilbronu , 7 . Nov . Hier kolportiert
man folgende Scherzfrage,, Was ist für ein
Unterschied zwischen einem Hering und einem
Aufstchtsrat ?" Antwort : „Der Hering ist
für den Kater und der AufstchlSrat für die
Katz I"

Nürtingen , 7 . Nov. Innerhalb 4 Wo¬
chen hat die Witwe Trost in Linsenhofen zwei
ihrer hoffnungsvollsten Söhne durch schreck¬
liche UnglückSsällc verloren . Während am
10 . Okt . in den hiesigen Heidelberger Zement
werken ihr 16 Jahre alter Sohn Karl ver¬
unglückt«, ereilte gestern besten ISjähr . Bru¬

der. ebenfalls donselbst beschäftigt , dasselbe
Schicksal, indem er in das Triebwerk geriet
und so schwer verletzt wurde , daß der brave
und fleißige junge Mann abends 6 Uhr Im
hiesigen Krankenhaus seinen Geist aufgab .
Der Mutter , die kürzlich auch eine öjähr.
Tochter durch den Tod verlor , wendet sich
allseits aufrichtige Teilnahme zu.

Backnang, 8. Nov . Ein schreckliches Un»
glück ereignete sich gestern abend im Laden
der Frau Buchbinder Riedel Witwe . Der
23jährige Sohn Eugen , welcher der Mutter
das Geschäft leitet, war mit einem Freunde
im Laden und eben im Begriff ans einer
Zimmerfltnte eine Kugel zu entfernen . Plötz¬
lich krachte ein Schuß und die unter der
Thüre mit AuSbesteruug eines KleidungS»
stückcS beschäftigte Mutter sank , in die Schläfe
getrosten , tot nieder .

*



Pforzheim, 7 . Nov . Nunmehr ist es
gelungen , den Einbrecher , welcher kürzlich
hiersclbst im „ Lamm, , im „ Mayerhof " und
in den „ Drei Tannen " Einbrüche verübte
in Stuttgart zu verhaften . Es ist dies der
41 Jahre alte Schlosser August Fritz von
R >ediingen , der erst zu Anfang vorigen
MonatS durch Verbüßung einer mehrjährigen
Strafe aus dem Zuchthaus in Stuttgart ent¬

lassen worden ist . Der Kerl hat nicht nur
in Pforzheim , sondern auch an anderen Orten
Einbrüche verü t, und verschiedene der in

Pforzheim gestohlenen Gegenstände hat er
in Stuttgart versetzt . Es ist jetzt wenig¬
stens bergündete Hoffnung vorhanden , daß
daö Subjekt wieder auf einige Jahre hinaus
ins Zuchthaus wandert und die menschliche
Gesellschaft in dieser Zeit vor ihm verschont
bleibt .

Britziugen, A . Müllheim, 6 . Nov . (Im
Tod vereint .) Einen schönen gemeinsamen
Tod haben vorgestern abend die I . G . Gre -

ther '
scher» Eheleute hier dadurch gefunden , in¬

dem die 74jährige Ehefrau zuerst starb und

ihr Gatte nach einer Viertelstunde folgte .
— Aus Baden , 6 . Nov . In der

„ Bad . Landesztg ." liest man folgendes
hübsche Geschichtchcn : In Todtmoos hatte
ein Gastwirt ein zweites Söhnchen bekommen
und teilte daS seinem 7jährigcn Aeltesten mit :

„ Josefle , Du hast ein neues Grüderle be¬
kommen !" „ O , das weiß ich schon ein paar
Tage lang , und weiß auch , wie' s angekommen
ist ! " antwortete der Kleine geheimnisvoll und

wichtig . „ Aber Büble , woher willst ' das

wissen ? " fragte der erstaunte Vater . „ Ja ,
weißt , Vater , in der Kiste ists angekommen ,
die drunten im Hof steht, " sagte der Bub
mit schlauer Miene . „ Aber , woher willst

wissen , daß da das Brüderle drin war ! "

„ Aber Vater , meinst '
, ich wär noch so dumm

und könnt ' nit lesen ? Auf der Kist ' hat 's

draufgestanden : Vorsicht ! Sendung von

Söhnlein (bekannte Champagnerfabrik ) . Nicht

stürzen ! Vor Nässe zu bewahren ! Bei An¬

kunft gleich trocken zu legen ."

— Die Verhandlung gegen Kneißl vor
dem Schwurgericht in Augsburg ist nunmehr
definitiv auf den 14 . — 16 . November fest¬
gesetzt, und zwar lautet die Anklage auf zwei
Verbrechen deS Mordes und drei Verbrechen
des versuchten Totschlags .

Bonn , 6 . Nov . Das Dampfsägwerk
von Mosel u . Co . ist in der vergangenen
Nacht niedergebrannt . Die großen Holzvor -

räle wurden durch die Feuerwehren von
Bonn und Kessenich gerettet . Der Schaden
ist bedeutend .

— In Berlin fanden in 16 Wahlbe¬

zirken der dritten Wählcrkiasse die Stadl -

verordnetenwahlen statt . Gewählt wurden

nach der bisherigen Feststellung 13 Sozial¬
demokraten und 3 Liberale . Bisher waren
die Bezirke vertreten durch 7 Sozialdemokra¬
ten , 8 Liberale und einen Konlervativen .

Berlin , 2 . Nov . Das große Los der
preußischen Lotterie fiel auf Nr . 65683 .

— Im Dorse Glauchow (Kreis Züllichau )
ist ein 7jährigrS Schulmädchen , bas beim

Viehüten unvorsichtig ihre Kleider einem

auf dem Felde brennenden Feuer zu nahe
brachte , verbrannt .

Leipzig , 4 . No». (Betllerrache) . Eine
fast unglaubliche Roheit hat ein Landstreicher
in Großmiltitz verübt . Er bettelte vor dem
Orte einen nach seinem Grundstück fahren¬
den Bauern an , konnte aber nichts erhalten ,

da dieser kein Geld bei sich hatte . Da der

Bursche diese Eiwendung nicht glaubte , ging
er auf den Mann loö und veranlaßte ihn
so , nach dem Dorfe zurückzulaufcn , um Hilfe
herbeizuholen . Als der Geschtrrführ - r zu¬
rückkam , war der „ arme Reisende " ver¬
schwunden , aber eines der beiden Pserde lag
verendet am Boden . Der Mensch hatte dem
Tier aus Rache Messerstich auf Messerstich
versetzt und förmlich aufgeschlitzt ( Na ! und
die G ' gner der Prügelstrafe ?)

Aus Tirol , 5 . Nov . Ein ergötzliches
Geschichichen , welches sich anläßlich des F st-

zuges in Brixen zugetragen haben soll , wird
der „ Bozener Zeitung " von dort gern ldet :

Mehrere Ladenbesitzer hatten ihre Schaufenster
geräumt und an Schaulustige vermietet . Vor
einem Hause in der L - Straße , in dessen Fen¬
ster drei Damen — welche daS zarte Früh -

lingSalter schon längst verlassen hatten —

saßen , staute sich plötzlich die Menge und
ein ohrenbetäubendes Gelächter erscholl . Da
der Hause immer größer und das Gelächter
immer stärker wurde , fühlte sich der Haus¬
besitzer veranlaßt , hinauszugehen , um nach
der Ursache dieses Zusammenlaufes zu sehen .
Groß war aber feine Verlegenheit , als er sich
davon überzeugt . Er hatte nämlich in der
Eile beim AuSräumen des Schaufensters ver¬
gessen , ein Schild wegzunehmen , welches un¬
terhalb der Scheibe befestigt war und wor .

auf in großen , schwarzen Lettern geschrieben
stand : „ Wegen vorgerückter Saison zu herab¬
gesetzten Preisen .

Rom , 1 . Nov . (Reicher Kindersegen .)
Die „ Palria " brachte dieser Tage ihren Lesern
daS Bild einer Frau , die klar durch die Thal
gezeigt hat , daß die Lehren von Mahlthus
vorläufig in Italien keinen festen Boden

fasten können . Die Brave , die jetzt 56 Jahre
zählt , hat nämlich nicht weniger als 29

(neunundzwanzig ) Kindern daS L' ben ge¬
schenkt, von denen 6 Mädchen und 23 Jungen
sind . Angela Greco heißt die Vortreffliche ,
die in der Provinz Leere in Martina Franca
Besitzerin des „ ZcntraihotelS " ist . Rüstig
gehl sie ihrem Berufe nach und ist nicht
wenig stolz auf ihre Nachkommenschaft . Von
den jüngeren Frauen hält sie allerdings sehr
wenig und pflegt des öfteren mit stolzem
Selbstgefühl zu sagen : Mache eS mir mal
eine nach l

— Die Chamberlains chen Aus¬
fälle gegen die geordnete deutsche Krieg¬
führung in Frankreich , die selbst unter Aus¬

schreitungen Einzelner nur wenig zu leiden
halte , in jedem Falle aber von Vergehen
von wehrlosen Frauen und Kinder und

gegen das Privateigentum vollständig frei
war , finden jetzt in unserem Vaterlande die
gebührende Abfertigung . So find folgende
Mitteilungen zu verzeichnen : Osnabrück ,
5 . Nov . Eine Versammlung der ehemaligen
Mitkämpfer von 1870 protestierte gegen
Chamberlains Beschimpfungen energisch . —

München - Gladbach , 5 . Nov . Eine Ver¬

sammlung von 1800 Männern und Frauen
nahm nach begeisterten Reden einen Ein¬

spruch gegen Chamberlains schmähliche Ver¬

leumdungen deutscher Krieger an . — Darm¬
stadt , 5 . Nov . DaS Gesamtprästdium der

Kricgerkameradschaft „ Hassta " faßte einen

Beschluß , in welchem die Beschuldigungen
Chamberlains gegen das deutsche Heer im
Kriege 1870/71 mit tiefster Entrüstung zu-

rückgewiesen werden .
— Wie mau aus Odessa vom 2 .

November schreibt wird die Mitteilung der

„ Nowoje Wremja "
, daß in S ü d r ußla nd

seitens der Engländer massenhaft Pferde für
die englische Armee eingekauft worden sind ,
von dem „ Odestkij Listock" bestätigt . Diese
Zeitung behauptet , daß im Süden diesen
Herbst 18,000 Pferde zum Preise von
90 — 150 Rubel für die englische Armee an «
arkauft worden sein sollten .

— Die Geheimnisse eines griechischen
Irrenhauses . Die Entführung eines Arztes
aus dem Jrrenhause , in dem er , nach seiner
Versickerung vollständig gesund , 14 Montae
eingeschlostcn war , bildet in Athen daS

Tagesgespräch . Der von seiner Schwester
Amalia KofeSki entführte Arzt ist der Sohn
des um daS griechische SanilätSwesen hoch¬
verdienten , aus Bayern stammenden General¬
arztes der griechischen Armee , Bernhard
Ornst - in . Sein älterer Bruder Otto studierte
aleich ihm in Paris und Berlin Medizin .
Während der ältere Bruder sich in ChioS
niederlies , war der jüngere , Konstantin , in
einer kleinen Stadt in der Nähe von Beirut
als Arzt thätig . Hier verfeinbigte er sich
jevoch mit dem dortigen deutschen Konsul
Chr ' stmann , einem intimen Freund , seines
Bruders Otto und zwar in so hohem Grade ,
daß er sich seines Lebens nicht mehr sicher
fühlte und 9 Monate hindurch sein HauS
nicht verließ . Er strengte inzwischen gegen
Christmann , der gedroht hatte , in zu töten ,
einen Prozeß an , und begab sich zu seinem
Bruder Otto , nach ChioS und von dort anS
nach Athen . Hier erfolgte auf sehr geschickte
Art seine Einschließung in daS JrrenhauS .
Eine Pension von 200 Drachmen zahlte
ein Dritter , in Deutschland etablierter Bruder
Anton . Dieser unterhielt auch die Familie
deS für irrsinnig erklärten Arztes . Der aber
behauptet nun , ausschließlich auf Veranlass¬
ung seines Bruders Otto dem Jrrenhause
überwiesen worden zu sein , da dieser erstens
mit dem Konsul Christmann aufs intimste
liiert sei . Noch wettere Gründe wolle er
nur vor dem Gerichtshof selbst darlegen .
Er sei keinen Augenblick krank gewesen , wohl
aber habe man ihn nach seiner Auffassung
wenigstens , durch allerei Dinge , beispielsweise
durch Erschrecken zur Nachtzeit ., verrückt
machen wollen . Die Befreiung des unglück¬
lichen Arztes geschah in der Weise , daß er
zufällig im D 'reklionSzimmer weilend , im
Telephon die Stimme seiner Schwester Amalie
Kofeskt erkannte . Er beschwor flehentlich ,
ihn aus seiner entsetzlichen Lage zu befreien .
DaS gelang denn auch der klugen , energi¬
schen Frau , die die Sache ihres Bruders
bis vor die Königin Olga bringen will . Der
befreite Arzt Konstantin Ornstein erzählt
ganz Schauerliches von der Behandlung
vieler Irren , von denen manche infolge
brutaler Behandlung gestorben seien . ES
herrsche in dieser Anstalt nach seiner Ansicht
ein solches System der Grausamkeit , daß es
besser sei, enthauptet zu werden , als dort
weiter zu leben . Er nannte auch mehrere
Personen , die völlig gesund von ihren Ver¬
wandten nur deshalb dem Jrrenhause über »
wiesen worden seien , damit ihnen das Ver¬
mögen der Eingeschlossenen zufalle . Die
öffentliche Meinung verlangt dringend die
Einsetzung einer Kommission unparteiischer
Fachmänner , die diese beunruhigten Aus¬
sagen entweder widerlegen , oder alles schonungs¬
los aufdecken soll.



Die goldene Schlange.
Novelle von Hans Walter .

4) (Nachdruck »erboten.)
„ Sie können auch galant sein ? *

„ Finden Sie ? "

Sie standen vor meinem Boudoir .

„ Der gnädigen Frau ihr AllerheiligsteS l "

wies sie auf das Zimmer . „ Nur ich darf
abstäuben ; das Retnmachen muß ich über »

wachen . "

„ Darf man einen Blick Hineinthun ? "

„ Warum nicht ! "

Er trat mit ihr hinein .
„ Riesig geschmackvoll, " sagte er und

wandte sich der anderen Seite zu . Plötzlich
rief er :

. Ah . ah ! "

„ Was haben Sie ? "

Er stand vor einem großen Oelbilde ,
welches Fräulein Bella von Markovich in
duftiger Sommertoiiette vorstellte .

„ Da , da ! " zügle er mit dem Finger nach
dem Bilde .

„ Ja , die ist schön , nicht wahr ? "

„ I - , sehr schön. "

„ Der gnädigen Frau Cousine , Frau Ba¬
ronin von Heßbach . "

„ Der gnädigen Frau Cousine ? "

„ Ja , allerdings . "

Anton Fretscher blickte daS .Bild an ,
dann stammelte er :

„ Das Armband . "

„ Die goldene Schlange ? "

„ Ganz richtig . Eine Schlange . "

Er kam zu sich . Durfte er über die

Sache reden , wenn — ? Cousine der gnä -

digen Frau ? — Nein , das mußte über¬

legt sein . Er war jetzt mit sich ins Reine

gekommen :

„ Sagen Sie , Fräulein Ztrrling , was

für eine Geborene ist Frau Baronin ? "

Fräulein Alma lachte :

„ Das wissen Sie nicht ? Eine Baronesse
von Reischach . Ihr Männer seid doch oft
von einer Schwerfälligkeit , die wirklich groß¬
artig ist . Wissen Sie denn nicht , daß unsere
Herrschaft ihren Papa und Schwiegerpapa
abholt , und eine noch unvermählte Cousine ,
Frl . Ada von Jrach ? Wissen Sie nicht ,
daß den Ankommenden zu Ehren das große
Souper in der nächsten Woche stattfinden
wird ? "

„Nein , das wußte ich nicht . "

Er sah das schöne Bild wieder an .
„Ja , sie war schön. "

„Gewiß ! Ein Pariser berühmter Maler

soll das Gemälde angefertigt haben , denn die

gnädige Frau war die intimste Freundin
der armen Tobten . "

„ Wirklich ? "

„Ganz gewiß I"

„ Ich habe sie auch gekannt . "

„ Nicht möglich ! "

„ Doch zu Kairo . "

„ Ist es die Möglichkeit ? "

„ Habe sie sogar bedient . "

„ Welch ein Zufall ! "

„ Sogar bei den Pyramiden . "

„ Sind das auch Wilde ? "

„ Nein , Fräulein Zierling , das sind riesige
Bauwerke , so hoch wie der StephanSlurm . "

„Nun gehen Sie aber . Solche Auf¬
schneiderei . "

„ Aufschneiderei ? Reine Wahrheit Fräu¬
lein Zierling . Königsgräber ! "

„ Aha , daher die Größe . Aber wissen
Sie , Herr Anton , das muß ich der gnädigen
Frau erzählen , daß Sie sie gekannt haben ,
das wird sie mächtig interessieren . Die arme
Baronin bleibt bei uns unvergessen . "

„ DaS glaube ich , habe ich doch sie auch
nicht vergessen , so gut war sie.

„Ihr Mann auch ? Hier ist man auf
ihn nicht gut zu sprechen , da er sich um die

Familie nach dem Tode seiner Frau nicht
viel gekümmert hat . "

„ Glaube ich ; ein — wenig sympathi¬
scher Mann , gleich hätte ich gesagt , ein
Ekel . "

„ Genieren Sie sich nicht . Die gnädige
Frau sagte stets : „ Den hätte mein armes
Veilchen nicht heiraten müssen . Ich habe
ste gnug gewarnt . Aber der gnädige Herr
nimmt ihn stets in Schutz , jetzt aber nicht
mehr viel , als sonst !"

, Na , wenn er wüßte — l"

Das ist ja eben , er kennt ihn gar nicht .
Der Herr Baron von Reischach wettert und
donnerwettert über ihn , und ich haS ' S gehört ,
daß er zu seiner Tochter sagte , Baron von

Heßbach sei ein rücksichtsloser Mensch ! "

. IN -r I"
„ Haben Sie ' s erfahren ? "

„ Und ob . Wissen Sie , Fräulein Alma ,
das ist der feine Pöbel l „

„ Herr Anton , Sie steigen in meiner

Achtung . "

„ Hielten Sie mich etwa für — dumm ?

Nettes Compliment ! "

„ Nein , das nicht , Herr Anton , aber ich
sehe, Sie verstehen ' s , zu beobachten . "

„ O ja , das sollen Sie in Zukunft noch
deutlicher sehen . Aber sakra , ich verplaudere
die Zeit , und Sie kommen halt auch nicht
weiter . "

„ Das macht nix , jetzt habe ich Zeit in

Fülle . "

„ Na , Fräulein Zierling , jetzt gerade sollte
ich eilen , also auf das nächste Plauder¬
stündchen .

„ Grüß Gott ! "

Dahin ging er .

„ Ein netter , junger Mann, " redete ihm
Fräulein Alma nach . „ Den möchte ich

schon , wenn er wollte . "

Am nächsten Tage hatte Anton wieder
eine Unterhaltung mit Fräulein Alma .

„ Bitte "
, sagte er am Schlüsse , „ lassen

Sie mich noch einmal das Bild sehen . "

„ Kommen Sie ! "

Nun standen ste davor .

„ Schwärmen Ste so für die Blondinen ? "

„Ich ? Nein , für die Brünetten . "

Alma war brünett , das schmeichelt ihr
also .

„ Kein Zweifel / sagte nun der Diener

„ es ist dieselbe Dame , auch dasselbe Arm¬

band, "

„ Sehen Sie eS ? "

„Ganz gewiß ! "

„ Herr Anton l"

„ Fräulein Alma ? "

„ Ich wollte Ihnen nur sagen , daß ich
kein armes Mädchen bin , ich habe — "

„ Stille "
, sagte er nun sehr ernst , „ seit¬

dem ich weiß , daß Baron Hcßbach die Baroneß
nur um ihr Geld heiratete , verachte ich alle
Männer , die — "

„ O , ich verstehe , Sie sind edel/

„ Za . Fräulein Alma , und Ihnen ohne
dieses Geld gut , herzlich , ich habe auch noch
nie ein Mädchen geliebt ."

„ Sie sind entzückend naiv .
"

„ Könnten Sic auch mir gut sein ? "

Eie erschrak , dann ergriff ste seine beiden

Hände und entgegnete :

„ Ich bin es schon , Anton ."

Da umfaßte er sie und sagte :

„ Für daS Leben ? "

„ Ja ! " hauchte ste.
Und nun küßten sic sich .
Nach einer Weile sagte er :

„ Alma , gutes Mädchen , Du mußt Frau
von Schelchow sagen , daß ich ste im Interesse
ihrer Cousine sprechen muß . "

„ Du , Anton ? "

„ Ja , notwendig . Willst Du ihr das

so gelegentlich anbringen ? "

„ Ja gern , Schatz ."
«- >»

*
Drei Tage später ordnete Alma vor dem

Spiegel das schöne dunkle Haar der gnäd¬
igen Frau .

Da sagte Alma :
„ Gnädige Frau , ich muß Ihnen etwas

Mitteilen . "

„ Nun , Alma , geniere dich nicht ."

„ Die Zofe lächelte :

„ Gnädige Frau , kennen doch unser «
Anion ? ."

„ Meines Mannes Kammerdiener ? Ein

hübscher braver Mensch ."

„ 34 , — ich — habe mich mit ihm
verlobt , gnädige Frau ."

„ Nicht möglich ! Gratuliere ! "

„ Er möchte gnädige Frau privatim
sprechen !"

„ Wegen ihrer Verlobung ? "

„ Ach , nein , dazu ist er viel zu be¬
scheiden ."

„ Ader in welcher Sache denn , Alma ? "

, ,Wegen der gnädigen tobten Frau Cou¬
sine . "

„ Wegen Bellas ? Unbegreiflich ! WaS

ist eS denn ? "

„ Er hat eS mir nicht gesagt ."

„ Bestelle ihn zu elf Uhr nach dem Früh »

stück, wenn mein Gatte in ' S GcsandschaftS »

Hotel geht . "

„ Jawohl ! "

Jetzt stand Anton Fretscher vor Rosa
von Schelchow .

„Nun Herr Fretscher ? " fragte sie. „ Sie
wollen mir etwas sagen von meiner armen
Cousine , der verstorbenen Frau von Heß¬
bach ? "

„ Ja , gnädige Frau ! ES sind nun zwei
Jahre her , als ich Oberkellner im BiSmoya «

Hotel zu Kairo war . "

„ Dort wohnten Heßbach ' S , nicht wahr ? "

„ Ja , und ich hatte dort zu servieren .
Ich erkannte die gnädige Frau sofort

nach jenem Bilde wieder ."

Er zeigte auf das Oelgemälde .

„ Ja , es ist sehr ähnlich ."

Anton räusperte sich :

„ Ich will der gnädigen Frau erst meiner

Glaubwürdigkeit versichern ."

„ Wie das ?"

„ Hierdurch l"

Er fuhr in die Fracktasche und brachte
die goldene Schlange zum Vorschein .

„ Himmel , woher haben Ste daS ? "

„ Gefunden in der Waschtoilette deö

Todtenzimmers ." ( Forts , folgt .)

Skdakitou , Druck und Verlag »ou Beruh . Hofmaunin Wilbbad.
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